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Ir Serwerich/ von
SDHttes naden heonig
in Preuſſen Warggraff zu Bran
denburg des Heil. Rom. FeichsErtz—

Cammerer und Churfurſt Jouverainer und Oberſter Herttzog
von Schleſien Souverainer Printz von Oranien Neufehate! und

Vallengin, wie auch der Grafſchaft Glatz/ in Geldern zu Feaa
deburg Cleve Gulich Berge Stettin Pommern der Caſſu
ben und Wenden zu Wecklenburgund Croſſen Hertzog Burg

graf zu Nurnberg Furſt zu Halberſtadt, Ninden Camin
Wenden Schwerin Ratzeburg Oſt-Frießland und Mors
Graf zu Hohenzollern Ruppin der Marck Ravensberg Ho
henſtein Tecklenburg Schwerin Lingen Buhren und Leer
dam Herr zu Ravpenſtein der Lande Roſtock Stargardt
Lauenburg/ Butow Arlah und Breda c. x. c. Thun
kund und fugen hiemit zu wiſſen: Nachdem bishero vielfaltige Beſchwer
den wegen der ven denen ehemahligen Cleviſchen Collegiis erkandten und
von denen Richtern bald unter dieſen bald jenem Vorwand auf alle Weiſe
verzogerten Executionen bey Uns eingelauffen dergeſtalt daß Partheren
zu denen per judicata ihnen zuerkandten Forderungen aus Mangel einer
hinlanglichen rechtmaßigen Hulffe offtmahlen innerhalb Jahres Zeit nicht
haben gelangen konnen nicht zu gedencken der vielen und ſchweren Koſten/
welche in verſchiedenen Fallen durch Aufbietung vieler Leuthen unnothiger

Weiſe verurſachet ſind;
Als



Als haben Wir ſolchen Unordnungen eingeſchlichenen Miß
bräuchen und Beſchwerden abzuhelffen vorlauffig zwey Land
Reuther wovon der eine in der Stadt Eleve und der andere in
der Grafſchafft Marck zu Luünen wohnen ſoll angeordnet;

Damit aber ein Jeder von den Verrichtungen ſolcher Land.
Reuther die vollige Wiſſenſchafft haben dieſe auch mit einer In-
ſtruction verſehen werden mogen: So ordnen und wollen Wir
daß in Unſern Clev. und Marckiſchen Landen ins kunfftig folgen.
de Ordnung von denen Land. Reuthern vhnverruckt gehalten in

Acht genommen und derſelben in allen Stucken von ihnen gebuh.
rend nachgelebet werde;

J. Sollen die Land Reuther allles und jedes was Unſere Cle.
viſche Regierung ihnen befiehlet ohne Anſehen der Perſon und
wie ſolches die Juſtitz von ihnen erheiſchet gehorſamlich getreu.

hs—

lich fleißig und aufs ſchleummte verrſthten zu welchem Ende die
Regierung dem kxecutoriali jederzeit iveeifice inſeriren wird wie
und worinnen die Execution geſchehen ſolle;

Il. Stehet auch denen Richtern frey insbeſonder wenn die
Nothwendigkeit es erfordert Beſcheider auf dem Lande an die von
Adel und andere, durch den Land Reuther inſinuiren und allen.
falls die kxecution verrichten zu laſſen welches dieſer denen Rich
tern nicht zu verſagen hat;

1Ili. Von obigem allen ſoll die Land Reuther nicht abhalten
weder Gifft Gabe noch Geſchencke weder Gunſt noch Ungunſt
Haß oder Freundſchafft oder der, arten eigenes Einwenden und
Bercden ſondern ſie haben auf das forderſamſte die ihnen aufge.
gebene Befehle au vollenſtrecken;

4

rV. Gleichfulls muſſen die Land. Reuther alles Eigenmitzes
ſo ſie von richtiger Beſtellung ihres Dienſtes abhalten mogte
ſich auſſern auch ihren Kuechten dergleichen unbilliges Vornch.
men nicht verſtatten;

V. Jnſonderheit lieget ihnen ob bey denen anbefohlenen An
kundigungen executorialibus und andern Berrichtungen ſich be
ſcheidentlich und nuchtern zu bezeugen/ auch dabey aller Inſolen-
tzien und Beſchimpffungen ſich zu enthalten; Wann uber die
exceſle derer Land. Reuter und deren Knechte geklagt wird inſon.
derheit wann ſie ſich mit dem Truncke ubernommen und eini
ge Brutalitæt ausuben ſolchen fals ſoll einem fiſealiſchen Be.

dienten



dienten aufgegeben werden auf des Klagers Koſten die geklagte
Exceſſe zu unterſuchen und wann die Klage Grund haben der
Land Reuther mit Erſtattung der Unterſuchungs. Koſten caſſiret
die Kuechte aber nach Weſel zur Veſtung gebracht werden ſollen;

VI Und damit ſie die an ſie ergangenen Befehle deſto beſſer
vollenſtrecken mogen haben ſie ihre Sachen alſo einzurichten
daß ſie ſo viel immer moglich iſt an den Ort  da ſie zu thun ha
ben bey Tage anlangen und ihr Quartier beh dem Debitore neh

men;
VII. Bey Vollziehung der Execationen haben ſie Achtung

zu geben wie ſich der Schuldener ſo exequiret werden ſoll mit
Worten oder ſonſt erweiltet und daſerne ſolcher ſich ungebuhrlich
bezeigte ſolches an das Collegium, woraus der Befehl eraangen
Pflichtmahig verrichten nicht aber ſich ſeiber Recht ſchaffen;

VIII. Auch wann ſie ihre Berrichtungen vollendet/ haben
ſie ſich ſo fort von dem Ort hinwieder wegzubegeben damit ſie
durch unnothige Zehrungen und Stillliegen niemanden beſchwer—
lich fallen;

IX. Auf daß aber die Land. Reuther wiſſen mogen wie ſie
ſich eigentlich bey denen Executionen in act, onibus perſonalibus

verhalten ſollen/ egeſtalten die Vollſtreckung der Hulffe in actio-
nibus realibus, wann nemlich immiſſiones oder ſubhaſtationes

zu verrichten bey denen Richtern vor wie nach verbleiben ſoll:)
So ordnen und wollen Wir daß zuforderſt kein Land. Reuther
bey Verluſt ſeines Dienſtes einiger Pfandung ſich anmaſſen
ſolle er habe denn dazu von Unſerer Cleviſchen Regierung oder
auch in nothigen Fallen von denen Unter. Gerichten ausdruck
lichen Beſehl erhalten;

X. Sie muſſen aber die Exeeution nicht auf eine hohere
Samme, als in ihren Beſehlen enthalten vekrichten jedoch auch
dahin ſehen daß die abgepfandete Sachen ſo viel als die zu exe-
quirende Schuld ſich belauffet austragen mogen damit es zu
des Debitoris Beſchwerde keiner anderweiten Execurion bedurffe
welche allenfalls ohne des Oebitoris Koſten wiederholet werden
ſoll;

XI. Und weilen bey der Executions- Ankundigung im Codi-
ce Tit. 41. S. J. das nothige verſehen  ſo hat es dabey lediglich
ſein Bewenden nemlich: Daß Sententia, um die Exeeution

B deſto



deſto prompter zu vollziehen loco monitorii ſeyn ſoll; Wann
alſo der Schuldener binnen 14 Tagen a die judieati nicht bezah
let oder der Sententz kein Gnugen leiſtet ſo wird von der Re
gierung auf des Gegentheils Anhalten dem verliehrenden Theil
befohlen binnen andern 14 Tagen dem Judicato ein Gnugen zu
thun oder der kxecution zu gewärtigen und wird zugleich ein
Mandatum an den Land Reuther ausgefertiget daß er wenn der
Condemnatus vor dem Tage der kxeeution keine andere Ordre
von der Regierung  oder em Billet, Quittung c. von dem Credi.
tore ihm inſinuiret nach Verlauff der anderweitigen 14 Tagen
die kxecution wurcklich und ohne Ruckfrage bewerckſtelligen
ſolle wornach ſodann der Land Reuther ſich ſtricte achten und
nach Verflieſſung ſolcher 14 Tagen/ wenn ihm von dem Debi-
tore die Quittung des Creditoris nicht vorgezeiget wird ohne
Verzug die Execution verhengen muß;

XII. Wurde nun die wurckliche kxecution vor fich gehen
und der Land Reuther mit der Pfändung verſahren ſo muß er
bey Vollenſtreckung der Hülffe alles dasjenige  was in Unſerem
Codice tit. 41. h. 28 verordnet genau beobachten.

XIII. Wann nemlich dem Beklagten ein gewiß Ding oder
beweglich Guth dem Klager zu geben durch Urtel und Recht auf—
erleget worden ſoll die Execution in daſſelbe geſchehen.

XIV. Wann aber die Execution generaliter demandiret
worden ſo muſſen die bewegliche Guther angegriffen und dem
gewinnenden Theil die Wahl gelaſſen werden aus was vor Mo-
bilien er befriediget werden wolle da dann der Land  Reuther ſchul.

dig die Execution darnach zu verrichten der Debitor aber ſolches

zu leyden;XV. Wurde er aber das Objectum der Execution lediglich
dem Land. Reuther uberlaſſen ſo ſoll zuforderſt die Execution auf
das bahre Geld und wenn kein bahr Geld vorhanden auf das
Silber Geſchirr Kleinodien Zinn Kupffer Kleider Bette und
HaußGerathe geſchehen; Es wird aber das Silber Kleino
dien und andere koſtbahre Meubles, gleich denen Grundſtucken
in dreyen Terminen prævia taxatione von der Regierung ſelbſt
ausgebothen und veralieniret und iſt derohalben der Land. Reu
ther ſchuldig ſolche gepfandete Silber Kleinodien und andere
koſtbahre Meubles dem Protonotario ſofort einzureichen die ge.

ringere



ringere Menbles aber muſſen nach vorhergehender Taxation dem
Creditori (wenn er nicht lieber aus andern Mobilien ſeine Be—
friedigung zu haben verlanget) ſo gleich in ſolutum gegeben und
dem Debitori frey gelaſſen werden ſolche binnen 4 Wochen vor
das taxirte Pretium zu reluiren;

Geſchiehet die Einloſung nicht muß der Richter des Orts
die Pfande welche der Land Reuther jenem zu extraciren hat
mit Zuziehung ein oder zweher Æſtimatoren die ſich auf die abge—
pfandete Sachen verſtehen nach vorher gegangener einmahliger
Citation und Verwarnung des Betiagten taxiren laſſen und ſo
dann in uno termino mtt Diſtraction der gepfandeten geringern
Meubles verfahren;

xXVI. Wann dieſes nicht zureicht muß der Land Reuther

das tuchtige und geſunde Vieh angreiffen jedoch dergeſtalt daß
der Richter loci das Zug Vllh und da das ubrige zureichend
die Halffte Milch. Viehe bey dem Gute oder den Schuldener laſſe
das abgepfandete auf einem offentlichen Marckte in Stadien auf
einen Tag feil bieten und da es nicht verkauffet werden kan
durch zwey unpartheyſche geſchworne Leute æſtimiren laſſen und
ſo es der Debitor alsdann 3 Tage hernach nicht reluiret in dem
æſtimirten Werth dem Creditori in ſolutum hingeben;

XVll. Wann kein tuchtig oder geſund Bieh vorhanden ſo
ſoll die Execution in der Scheune aufdas Korn geſchehen daſſel—
be durch vereydete Dreſcher! die den Schlüſſel dazu haben ſollen
um jedes Orts gewohnlichen Scheffel gedroſchen und zuforderſt
nothdurfftig Brod und Saat Korn abgezogen das ubrige aber in
Beyſeyn des Debitoris, oder wen er dazu benennet, ausgemeſſen

durch des Debitoris Vorſpann in die Stadt und zu Marck ge.
bracht und verkauffet oder wo kein Kauffer vorhanden wie es
des Orts am theuerſten gilt dem Creditori in ſolutum hingege.
ben werden.

XVIII. Ob nun zwar die kxeeution von den beweglichen
Guthern anzufangen ſo ſeynd doch etzliche in Rechten gefreyet
die bis aufs allerletzte zu ſpahren nemlich: Einem Bauer oder
Ackermann ſollen ſeine Pferde und Ochſen die er zum Acker.
werck benothiget nicht ausgeſpannet auch ſein Pflug und ande
res ſo zum Ackerwerck gehoret nicht genommen werden;

xix
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RXIX. Desgleichen ſeynd die Handwercks  Leute gefreyet/
daß ihnen ihr Werckzeug damit ſie ihre Nahrung gewinnen
muſſen auch keinesweges genommen werde ſie hatten denn auſſer

demſelben gar nicht zu bezahlen;
XX Alilſo konnen auch der Kind Betterinnen oder krancken

Leuthe ſo lange ſie krauck ihre nothwendige Polſter Betten
Bettucher nicht angegriffen werden;

XXl. ltem, den Gelehrten ſollen ihre Bucher in der Aus.
pfandung zum allerletzten geſparet werden.

xx. Damtt aber in Zukunfft alle Æſtimationes der gepfan.
deten Stucke ſo viel richtiger geſchehen mogen ſo ſoll denen Ma

giſtraten Unſerer Clev. und Marckiſchen Stadte anbefohlen wer.
den erfahrne und gewiſſenhaffte Taxatores von Goldſchmieden
Schneidern Tuchmachern Schlachtern und anderen Handwer
ckern ex oflicio zu benennen und in Pflicht zu nehmen die alle
vorkommende Æſtimationes nach ihrem beſten Wiſſen und Ge-.
wiſſen ohne Anſehen der Perſon verrichten;

XXlll. Der Debirtor iſt ſchuldig bey des Land Reuthers
Ankunfft die Schloſſer und Thuren Kiſten und Kaſien und an—
dere Behaltniſſen wo die Mobilien pflegen verwahret zu werden
zu eroffnen und die vorhandene Sachen dem Land. Reuther an.

zuzetgen.
XXIV. Da aber der Debitor ſich deſſen weigern mochte

oder auch ſonſt Muthmaßungen waren daß er boßhaffter Weiſe
das Seinige verſtecket oder er ſich in ſeinem Hauſe zu Verhutung
der kxecution nicht wolte finden laſſen ſoll der Land- Reuther
wohl befugt ſeyn die verſchloſſene Thuren durch einen Schloſſer
in Gegenwart des Judicis ordinarii vder des Gerichtſchreibers/
welche bey Vermeydung ernſter Straffe darunter nicht ſaumig
ſeyn ſollen eroffnen zu laſſen die vorhandene Sachen heraus zu

nehmen und zu verzeichnen auch mit Taxir. und Verkauffung
derſelben vorbeſchriebener maſſen zu verfahren;

XXV. Wurde Jemand bey der Exeeution vorſchutzen daß
er dagegen bey Uns oder Unſern Collegiis eingekommen hat der
Land. Reuther alles Einwendens ungeachtet mit der ihm anbeſoh
lenen Pfandung dennoch zu verfahren;

XXVI. Producirte aber der Schuldener eine Original-
Verordnung daß die Execution ſuſpendiret ſepe ſo hält er bil—
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lig mit der Execution ein/ jedoch muß der Schuldener dem Land.
Reuther bevor er von demſelben abweichet ſeine Gebuhren
erlegen;

XXVll. Erſchiene auch jemand Zeit der Pfandung und
konte gnugſamen Schein vorbringen daß die Guther/ ſo bey dem
Schuldener gefunden ſein waren ſo hat der Land Reuther ſo—
fort wegen dieſes Vorfalls an die Regierung oder an das Gericht r

welches ihm die kxecution aufgetragen zu berichten und das-
jenige was der Intervenient zur Beſchleunigung ſeines Ange.
bens vorgebracht zugleich mit einzuſchicken;

XXVIllI. Wurde aber ſich jemand unterſtehen Pfand. J
kehrung zu thun und Unſern Land. Reuthern oder deroſelben L
Dienern bey Ankundigungen und Berleſung auch Exequirung 41
ihrer habenden Befehle mit verweißlichen Worten Wercken oder

n

C

J

J

1

Thaten beſchwerlich zu ſeyn ſoll derſelbe dem Befinden nach
In

ernſtlich und nachdrucklich auch am Leibe geſtraffet werden; L
XXIX. Wie dann auch diejenige welche wegen Verbre— J

chen oder ſonſt durch den Land. Reuther auf Unſern Befehl ab—
gehohlet und anhero nach Cleve oder Weſel gebracht werden ſol—

J

J

iJ

len ſich demſelben keinesweges zu widerſetzen haben widrigen. J
falls ihm erlaubet ſeyn ſoll durch jeden Orts Gerichts Diener XJi
oder allenfalls aufgebothene Schutzen ſich zu verſtärcken und T
ſich der Widerſpenſtigen zu dero Beſtraffung zu verſichern;

xxX. Zu welchem Behüfff alle Obrigkeiten Gerichten und J ſnMagiſträten ſo offt Unſere Land Reuther bey Verrichtung ihres Amts ihrer Alliſtentz benothiget ſeyn mogten ihnen auf ihr JT

J
Begehren ſolche nicht zu verſagen haben; n

XXXlI. Dasjenige Geld ſo die Land. Reuther bey der Exe J4
eution entweder baar von dem Schuldener erhalten oder aus de

J

nen gepfandeten Sachen geloſet/ ſollen ſie dem Klager bey Straf.
J

fe der Caſſation alſofort zuſtellen und keinesweges an ſich behal.

J

/n
ten weniger in ihren Privat-Rutzen verwenden;

C XXXlII.



RXXX1II. Wurde aber ein Land. Reuther uberfuhret wer.
den  daß er dergleichen Gelder angegriffen ſollen ſolche nicht
allein von ihm auf ſeine Koſten alſofort beygetrieben ſondern
er auch mit Entſetzung ſeines Dienſtes am Leibe beſtraffet und
bis er das Geld erſtattet zur Veſtungs. Arbeit gebracht wer.
den;

XXX1II1I. Wie dann denen Land-Reuthern ohne Unter—
ſcheid zuſtehet an ihren vorgeſchriebenen Beſoldungen und was
ihnen hierinnen ſonſt an Gebuhren verordnet ſich begnügen zu
laſſen und darauf ihre Pferde und Knechte zu halten;

XXXIV. Mit nichten aber muſſen ſie weder in ihren
Amts. noch Privat- Verrichtungen von Unſeren Unterthanen ei
nige Fuhren fordern noch ſelbige mit Ablagern Zehrungen,
oder ſonſt Fuhren unter was Vorwand es auch ſeyn mogte be—
ſchweren oder daß ſie deshalb nachdrucklich beſtraffet werden
gewartigen;

Wann ihre Knechte ſich dergleichen unterſtehen muß der
Land. Reuther alles erſtatten die Knechte aber ſollen ſofort zur
Karren gebracht werden;

Wann aber die Land Reuther oder ihre Knechte von dem
Debitore bekoſtiget worden kan dieſer vor jede Mahlzeit drey
gute Groſchen und dem Knecht zwey gute Groſchen von denen
Gebuhren abziehen;

XXX V. Weilen ubrigens nach dem Codice Fridericia-
no pag. 3. Tit. 39 ſ. j. kein Debitor in Wechſel: Sachen
mit dem Land Reuther beleget ſondern von was fur Condi—
tion er auch ſeye in das nachſte offentliche Gefangnuß bis zur
Bezahlung gebracht werden ſoll ſo hat es dabey ſein Bewenden
jedoch ſoll dem Land. Reuther die Execution deſſen jederzeit in
allen bey der Regierung abgeurtheilten Wechſel-Sachen aufge—

tragen werden;

RXXX VI. So viel hiernachſt die Land. Reuther Gebuh—
ren betrifft ſo ſoll von dem Debitore jederzeit dem Land. Reu
ther wenn es zur wurcklichen Execution kommt vor der

tretung



tretung der Execution Ein Reichsthaler gereichet werden, Die
Ankundigungs- Gebühren aber fallen nach Anleitung deſſen was
oben J. 11. aufgefuhret gantzlich weg;

XXXVil. Wann die Land- Reuther die Execution oder
andere Beſehle uber Land verrichten ſoll ihnen auſſer der vor.
her erwehnten Gebuhr von Einen Reichsthaler von jeder Meil

ſechs gute Groſchen und an Warte. Geld bey denen knecutio-
nen auf ſeine Perſon und Pferd taglich Einen Reichsthaler
gleichfalls von dem Schuldner gereichet werden;

XXXViſil. Truge ſichs zu daß der Land Reuther kein
Pferd eben hatte und der Klager ihme eine Fuhre gebe ſoll er
fur ſeine Perſon nicht mehr dann drey gute Groſchen vor jede
Meile nehmen und hat der Klager wegen des Fuhrlohns ſeinen
Regreſs an den Debitorem, jedoch nicht hoher als vor jede
Meilie ſechs gute Groſchen zu nehmen;

XXXIX. Wann er aber die Execution an dem Orte ſei—
ner Wohnung verrichtet ſoll er uber den Einen Reichsthaler

Executions- Gebuhr die folgende Tage nicht mehr dann zwolff
gute Groſchen des Tages an Warte-Geld zu fordern befugt

ſeyn;

XL. Muſte der Land. Reuther auf Anhalten der Partheyen
voder ſonſten einen Delinquenten oder eine andere Perſon derer

man ſich verſichern will abhohlen und anhero oder nach einer
Veſtung bringen ſoll ihm wann er ſeine eigene Pferde und
Wagen gebrauchet fuür jede Meile zwolff gute Groſchen wann
er aber mit einer Fuhre verſehen wird fur jede Meile ſechs gu—

te Groſchen und daferne er ſich dieſer halben an einem Orte auf.
halten muſte taglich an Warte. Geld Ein Reichsthaler wann
er ſeine eigene Pferde hat auf den andern Fall aber nur zwolff
gute Groſchen gereichet werden;

XLI. Jm Fall aber der Land-Reuter eine Perſon an dem
Orte wo er wohnet, aufhebet und daſelbſt zur Hafft liefert!
ſoll ihm dafür von dem Inhafftirten wann er Mittel hat wi.

drigen.



drigenfalls von dem Klager Einen Reichslhaler gereichet wer

den;

XLi1. Mogte der Land Reuther auf einen Ritt an zween
Orten Berrichtungen bekommen muß er die Gebuhr von den
Mellen nicht von beyden Beklagten ſondern von jedem nur die
Ratam nach Beſchaffenheit des Weges Gewiſſenhafft fordern
oder ernſter Beſtraffung wenn er eines andern überwieſen wur—

de gewartigen;

XULnll. Uber dieſe Gebuhren muß der Land- Reuther
ſchlechterdings weder von dem Beklagten noch von dem Klager
unter keinerley Borwand an Eſſen und Trincken weder für ſich
oder ſeinen Knecht noch an Futter fur ſeine Pferde etwas for.
dern widrigenfalls ſoll er nicht allein demjenigen dem er zu viel
abgepreſſet das Duplum erſtatten ſondern auch Unſerm kiſco
ebenfalls das Duplum zur Straffe erlegen;

XLav. Es lieget auch denen Land-Reuthern ob die Exe-
cutiones mit allem erforderten Nachdruck zu verrichten und bey
gemeinen Executionen damit nicht mehr dann drey Tage zuzu
bringen geſtalten ihnen kein mehreres als für drey Tage War
te Geld gereichet werden ſoll;

XLv. Ware aber bey dem Debitore nichts vorhanden
worinn die Hulffe verrichtet werden konte ſoll der Land: Reu
ther ſofort und langſtens am dritten Tage nach angefangener
Execution wieder abgehen und ſeinen Bericht aufſetzen und ſol—
chen entweder dem Klager forderſamſt aushandigen oder an die
Regierung welche die Execution veranlaſſet einſchicken;

XLVI. Wie dann auch in Zukunfft denen Land-Reuthern
nicht erlaubet ſeyn ſoll binnen denen ihm vorgeſchriebenen drey

Tagen von der Execution abzuweichen unter dem Vorwand
daß nicht ſo viel vorhanden wovon die vollige Summe bezahlet
werden konne ſondern es lieget ihnen ob die Execution in das
jenige ſo bey dem Beklagten befindlich ſeyn mochte ſo weit es
zureichet wuürcklich zu vollenſtrecken und dem Gerichte wel
ches ihm die Execution anvertrauet einzuliefern;

XLvIl.



XLVII. Ware aber dem Land. Reuther aus bewegenden
Urſachen aufgegeben ſich bey Jemanden einzulegen und nicht
eher abzuweichen bis die erkandte Zahlung erfolget muß er tol.
chem Beſehl dem Buchſtaben nach nachkommen in des Be.
klagten Hauß ſich einlegen und bis nach erhaltener volligen
Bezahlung oder anderwartigen Berordnung nicht abweichen;

XLVIII. Weil ubrigens in Wechſeli Executionen nach
Anleitung des F. 35. dieſer Inſtruction der Debitor ſofort zur
gefanglichen Hafft an den nachſten Ort gebracht werden ſoll;

So muß
1) Ser LandReuther ſich des Debitotis Perſon

bemachtigen und in ſeiner Stube bewah
ren jedoch

2) Denſelben ſofort des andern Tags anden Ort
wovo das Gefangniß iſt hinbringen und muß

3) Wann er hingebracht worden dem LandReu

ther nichts mehr an Gebuhren als was
oben J 4o. demſelben verſchrieben bezahlet

werden.

XL1X. Wann der Schuldener dem Land. Reuther die
Gebuhren ſowohl in Wechſel- als anderen Executionen zu be—
zahlen nicht im Stande iſt auch fich nichts findet woraus die

Gebuhren genommen werden konnen ſo muß dieſer ſolches bin.

nen drey Tagen denen Creditoren ſowohl als der Regierung
oder dem Richter anzeigen und iſt der Erſtere  nemlich der
Creditor ſchuldig dieſelbe dem Land Reuter nach der vorhin feſt.
geſetzten Taxe zu bezahlen oder gewartig daß er auf des Land.
Reuthers Anſuchen durch Execution dazu angehalten und der
Arreſt wieder aufgehoben auch nachhero nicht als auf ſeine Ko—
ſten renoviret werden ſolle;

O —7 L. Wann



L. Wann der Land-Reuther durch Geſchencke oder andere
Abſichten verleitet den Debitorem geſchonet die Execution nicht

vorgeſchriebener maſſen verrichtet und ohnverrichteter Sache
nach dreyen Tagen abweichet ſo ſtehet dem Creditori frey auf
ſeine Koſten einen andern Land. Reuther vorzuſchiagen welcher
die Ekxecurion nochmahls verfügen foll;.

Wurde dieſer die Execution entweder gantz oder zum groſten
Theil bewerckſtelligen muß der vorige Land- Reuther dem Cre-
ditori alle Koſten erſtatten und uberdem Zehn Reichsthaler
kiſcaliſche Straffe erlegen;

Gleichwie nun dieſe Unſere Land. Reuther-Ordnung Unſe.
ren getreuen Unterthanen zum Beſten und zu Abſchneidung al.
ler in denen Clev und Marckiſchen Landen bey denen Executio-
nen ſich geäuſſerten Weitlaufftigkeiten und Mißbrauchen abzie—
let; Als hat die Cleviſche Regierung uber dieſe Unſere Ordnung
ſteif und feſt zu halten und dahin zu ſehen daß niemand hie.
wider auf einigerley Weiſe und Wege beſchweret werde.

Uhrkundlich unter Unſerer Eigenhandigen Unterſchtifft und

aufagedruckten Koniglichen Jnſiegel. Gegeben Berlin den 15.

January 17750.

Frlocrich.

S. v. Cocceji.
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